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Die Oligochaeten der Wolga. 

Von 

W. Micbaelsen (Hamburg). 

(Mit l f.rextfigur.) 1 

1 

, Die mir von Herrn Dr. A. L. BEHNING freundlichst zur Untersuchung 
anvertraute Oligochaete11ausbeute der Biologischen Wolgastation zu SaratoV\r 
setzt mich in den Stand, den Charakter dieser Fauna recht klarzustellen. 

Der wesentlichste Teil dieser Ausbeute stammt von der Wolgaexpedition 
der Biologischen Station vom Jahre 1922. Um unnötige Länge in den Fund
ortsangaben zu vermeiden, gebe ich zunächst eine Liste der Fundangaben 
dieser Expedition. Ich lasse dan;n eine Liste der Arten, darauf eine Erörterung 
des biologisch-faunistischen Charakters der Oligochaetenfauna der Wolga 
folgen, um mit einem beschreibenden Teil zu schließen. Dieser letzte Teil 
befaßt sich hauptsächlich mit der Schilderung einer neuen, sehr interessanten 
Nais-Art, die ich zu Ehren des Expeditionsleiters und Sammlers N. behningi 
nenne, sowie mit ,einer ergänzenden Beschreibung des eigenartigen Strom
enchyträiden Propappus volki MICH. 

Fundangaben. der Expedition der W olgastation 1922. 
I . Wolga b. Twer, 21. VI. 1922. 
II Fluß Twerza b. Twer, 21. VI. 1922. 

III-V Wolga zw. Twer u. Kortschewo, 21~ VI. 1922. 
VI-IX Wolga zw. Kortschewo u. Kaljasin, 22. VI. 1922. 

XI-XIV Wolga zw. Kaljasin u. Mologa, 23: VI. 1922. 
XV Fluß Mologa, 23. VI. 1922. 

XVI Wolga oberhalb Rybinsk, 24. VI. 1922. 
XVII Fluß Scheksna, 24. VI. 1922. 

XVIII-XIX Wolga zw. Rybinsk u. Jaroslawl, 24. VI. 1922. 
XX Fluß Kotorosl, 26. VI. 1922. 

XXI-XXIII Wolga zw. Jaroslawl u. Kostroma, , 26. VI. 1922. 
· XXIV Fluß Kostroma, 29. VI. 1922. 

XXV Fluß Kubanj b. Kostroma, l. VII. 1922. 
XXVI-XXVIII Wolga zw. Kostroma u. Jurjewetz, 1.-2. VII. 1922. 

XXX-XXXII Wolga zw. Jurjewetz l'l. Nischny, 3. VII-. 1922. 
XXXIV Wolga unterhalb Nischny, 5. VII. 1922. 
XXXV Fluß Kerscl1enetz, 6. VII. 1922. • 

XXXVI Fluß Sura, 7. VII. 1922. 
XXXVII Wolga b. Wasjlj-Sursk, 7. VII. 1922. 

XXXVIII Fluß Wetluga, 7. VII. 1922. 
• XXXIX Wolga b. Tscheboksary, 8. VII. 1922. 

XLII Fluß Kama, II. VII. 1922. 
XLIII-XLV Wolga zw. Fluß Kama u. ]"'luß Samara, 1.1.-12. VII. 1922~ 

XLVI Fl.uß Samara, 13. VII. 1922. 

' 
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XLVII-L Wolga zw. Samara u. Saratow, 13.-15. VII. 1922. 
LI-LIII Wolga zw. Saratow u. Zaritzyn, 10.-11. IX. 1922. 

LIV-LVII Wolga zw. Zaritzyn u. Astrachan, 12.-14-. IX. 1922. 
LVIII-LXX Wolgadelta, 17.-19. IX. 1922 . 

• 

Liste der Arten. 
Arrchioligochaeta. 

Fam. Naididae . . 

Paranais uncinata (ÜERST.). W. IX_.1), zwischen Kortscl1.ewo und Kaljasin; 
Wolga bei Saratow. 

Chaetogaster crystallinus VEJD. W. XXV, Fluß · Kubanj b. Kostroma. 
(Jhaetogaster limnaei K. BAER. W. VI, XI, XIII, von Kortschewo bis 

Mologa; linker W oigaarm ober·halb Saratow; Altwasser gegenüber Sarato,v; 
Wolga bei Saratow; Wolgadelta. 

Ohaetogaster ;diastrophus (GRUITH.). W. VI, zw. Kortschewo u. Kaljasin. 
Ophidonais serpentina (MÜLL.). W-. IV, VI, XVI, XVIII, XXIV, von 

.Twer bis Fluß Kostroma; Wolga bei Saratow; Wolga oberhalb 'Astrachan. 
Nais behningi n. sp.~ W. II, III, VI, VII, IX, X, XI, XII, XVI, XVIII, 

XXX, XXXVII, XXXIX, XLII, X.LV, LV, LXIII, von T,ver bis Wolga
delta. 

Nais bretscheri MICH. 2). W. XXXVII, bei Wasilj-Sursk. 
Nais obtusa (GERV.). W. VI, XX, XXII, von Kortschewo bis Kostroma. 
Nais pseudoobtusa P1ou. Gewässer bei Saratow; Wolgadelta unterhalb 

Astrachan. 
Nais blanci P1ou. W. IX, zw. Kortschewo u. Kaljasin. 
Nais elinguis MÜLL., ÜERST. Gewä:sser b. Saratow. · 
Dero sp. Wolga b. Saratow. • 
Macrochaetina intermedia (BRETSCH.). W. VI, XX, von Kortscl1ewo bis 

Fluß l-(otorosl; Wolga b. Saratow. 
Slawina appendiculata (UDEK.). Altwasserteiche der Insel Kotlubanj 

oberhalb ·Saratow. 
Ripistes parasita 0. SCHMIDT. W. VII, IX, XX, XXV, von l\ortschewo 

bis Fluß Kubanj bei Kostroma. 
Stylaria lacustris (L.). W. I, IV, V, VI, VII, IX, X, XI, XVI, _XVIII, 

XX, XXI, XXXIV, XXXIX, vo·n Twer bis Tscheboksary; Wolga b„ Saratow; 
Wolgadelta bei Achtuba, oberhalb Astrachan und unterhalb Astrachan. 

Pr,istina ioreli (PIGU. ). Fluß Twertza b„ Twer. 

Fan1. Enchyt~aeidae. 

Propappus volk_i (MICH.). W. II, IX, XI, XVII, XX, XXII, XXIV, XXV, 
XXVI, XXXIV, XXXV, XXXVIII, XLII, XI"'VII, XLIX, LIV, LVI, LVII, 
voin Fluß Twertza bis Astrachan; Wolga bei Saratow; Wolga untethalb 
Saratow. 

l Farne Tubificidae . . 
Tubifex (T.) tubifex (MüLL.). W. VI, XX, XXIV, von Kortschewo bis 

Fluß Kostroma; Wolga, b. Saratow (2 Nummern); Gewässer bei Saratow 
• (4 Nummern); Wolgadelta unterl1alb Astrachan. 

1) Bedeutet die betreffende Nummer der Wolgaexpedition. 
2) Von dieser Art lag nur ein einziges Exemplar vor, das leider vor vollendeter Unter

suchung durch einen unglücklichen Zufall zerstört wurde, so daß ich die Gestalt der ventralen 
Borsten des Vorderendes nicht genau feststellen konnte. Im übrigen, zumal in der Ausbildung 
der vergrößerten vent1·alen Borsten, entsprach. das Tier den Beschreibungen von dieser Art. 

•· 
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Tubifex (T.) barbatus (GRUBE). W. LXII, Wolgadelta; Wolga b. Sarato,~· 
(2 Nummern). " 

Tubifex (Peloscolex) ferox (EISEN). W. VI, zw. Kortschewo u. Kaljasi11; 
Wolga b. Saratow. 

Lininodrilus hoffmeisteri CLAP. W. XXXVI„ LIX, LXII, von Fluß Sura 
bis Wolgadelta; Wolga b. Saratow (14 Nummern); Gewässer b. Saratow 
(3 Nummern). 

Limnodrilus claparedeanus RATZ. Wolga b. Saratow. 
Limnodrilus newaensis M1cH, W. XV, XVI, XX, XXII, XXIV, XXV, 

XXXII, XXXVI, XXXVII, XLII, XLIII, XLVI, LIII, LVII, LIX, LXII, 
von Fluß Mologa bis Wolgadelta; Wolga b. Saratow (32 Nummern); Ge-
wässer b. Saratow (13 Nummern). • 

Limnodrilus udekemianus CLAP. Wolga b. Saratow; Gewässer b. Saratow. 

N eoligochaeta. 

Fan1. Lumbriculidae. 

Rhynchelmis limosella HoFFMSTR. W olgadelta. 

Farn. Lumbrricidae. 

Allolobophoi·a (Eiseniella) tetraedra (S_,<\. v.) f. typica. W. II, Fluß Twertza 
b . Twer. 

Allolobo,phora (Dendrobaena) octaedra (SAv.).- Wolgaarm b. Saratow, 
in 10 m Tiefe. 

Fau11istiscl1es. 
• 

• 

Das zur Untersuchung gelangte Material hat, wie die obige Liste der 
Arten mit ihren Fundorten zeigt, einen recht bunten Cha,ralrter. Dies rührt 
daher, daß es aus biologisch sehr verschiedenar·tigen Örtlichkeiten stammt, 
nicht nur aus dem eigentlichen Flußlauf der Wolga samt der Unterläufe ihrer 
Nebenflüsse, sondern auch aus ,,verschiedenen Gewässern bei Saratow'' und 
aus dem ,,Wolgadelta'', dessen Flußarme zum Teil wohl nur eine schwache 
Strömung aufweisen. Um den Faunencharakter des eigentlichen Stromes zu 
erkennen, müßten die aus diesen Gewässern stammenden Funde ausgeschaltet 
werden. 

In erster Linie auszuschalten ist Allolobophora, f!9taedra, eine typische 
terrestrische Art, die nur durch Zufall in die limnische Ortlichkeit gelangt sein 
kann, mutmaßlich als weggeworfener oder losgerissener Angelköder. Nach 
Angabe Dr. BEHNINGs ist der betreffende Fundort ein beliebter _Angelplatz. 
Ebensowenig kann Ohaetogaster limnaei als Charakterform des Flusses an
gesehen werden, denn diese Art gehört nicht zu den freileb·enden Oligochaeten. 
Diese Tiere sind Schmarotzer an Süßwasserschnecken und zweifelsohne beim 
Abtöten von ihren Wirtstieren abgefallen. Wollte man sie trotzdem den frei
lebenden Oligochaeten anreihen, so würden si.e in die jetzt zu besprechende 
Kategorie der au.~ anderem Grunde auszuschaltenden Arten fallen. Die meisten 
der in obiger Liste angeführt~µ Arten sjnd nur ganz vereinzelt gefunden 
worden, meist zugleich auch in Ortlichkeiten, die stagnierendes oder doch nur 
sehr schwach fließendes Wasser führen (,,verschiedene Gewässer bei Saratow'', 
,,Wolgadelta''), zum Teil lediglich in solchen Örtlichkeiten. Diese, keine 
eigentlichen Strom-Oligochaeten, m?gen sich im Pflanzengewirr und i1n 
Schlamm stillerer Buchten. angesiedelt haben und gelege11tlich in den Stro1n 
geraten sein. 

, , 

\ ' ' 
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Als eigentliche Wolga-Oligochaeten verbleiben nach Ausschaltung dieser 
Formen 5 Arten, die in ganzer Länge des Wolgastromes in zahlreichen Funden 
auftreten: Ophidonais serpentina, N ais behning1:, Stylaria lacustris, Propappus 
volki, Limnodrilus newaensis. Ab.er auch der biologisch-geographische Cha
rakter dieser 5 Arten ist noch nicht gleicl1ar·tig. Opliidonais serpentina und 
Stylaria lacustris sind weltweit verbreitet, in allen stehenden und fließenden 
Gewässern Europa1s auftretende Formen, die demnach keinen besonderen 
Charakterzug der Wolgafauna bilden. 

Typische Wolga-Oligochaeten sind dagegen Nais behningi, Propappus 
volki und Limnodrilus newaensi,s. Nais behningi, im · J\'Iaterial von 17 
Wolgastationen auftretend, ist bisher überhaupt inoch nicht anderenorts 
gefunden worden. Propappus volki, an 20 ·Wolgastationen erbeutet, ist 
bisher nur in der Niederelbe bei Hambt1rg gefangen worden. Ihr einziger 
Gattungsgenosse, P. glandulosus MICH., stammt vom Baikalsee. Limno
drilits newaensis, in 62 Funden vom Wolgagebiet vertreten, war bisher 
lediglich aus der Newa bei St. Petersburg bekannt. Dieser letztere, wenn
gleich eine typische Art des Wolga-(Newa-)Gebietes, ist doch nicht eigentlich 
eine typische Form des Wolgastromes. Sein Vorkommen in einer großen 

1 

Zahl von Funden ,,aus verschiedenen Gewässern bei Saratow'' zeigt a11, daß 
er durchaus nicht auf den eigentlichen Stromlauf beschränkt ist, wenngleich 
er· ihn nicht meidet. Er unterscheidet sich von all seinen Gattungsgenossen 
durch den kräftigen Körperbau und zumal durch die starke Verdickung der 
Dissepimente des Vorderkörpers, Bildungen, die ihn als kräftige11 Grund
bohrer kennzeichnen, dem bei der Verankerung im Grundschlamm auch der 

• kräftigste Strom nichts anhaben kann. · 
Als eigentliche typisGhe Oligochaeten des Wolgastromes verbleiben die 

beiden Arten Nais behningi und Propappus volki, Formen, die iiberhaupt 
nicht außerl1alb des Stromlaufes gefunden worden sind. Beide Arten zeigen 
auch in ihrer Organisation eine deutliche ausgesprochene Anpassung an die 
Lebensverhältnisse im und am Boden starl{ fließenden Wasse1·s. Nais beh1iingi 
unterscheidet sich von allen Arten ihrer Gattung durch die große Zahl sowie 
die Einspitzigkeit der ventralen Borste11 des Vorderkörpers. Diese Besonder
}1eiten befähigen die Tiere offenbar zum Kriechen und Verankern am Sand
boden des kräftig fließenden Stro1nes. Auch Propappus volki zeigt eine be
sondere Einrichtung zum festen Verankern im star·k fließenden Strom. Er 
sondert, mutmaßlich durch die für Propappus· charakteristischen Borsten
drüsen, eine dick-klebrige Masse ab, durch die er sich mit dem Hinterende im 
Sandboden befestigt. Ich habe an lebenden Tieren aus dem Elbstrom be
obachtet, daß die an seinem Hinterende l1aftenden Sandkörper nur sehr scl1wer 
abzuheben sind, und daß Tiere, die sich et,va mit ihrem Hinterende an die 
zt1greifende Pinzette angeheftet haben, kaum durch das .kräftigste Schle,1kern 
irn Wasser von der Pinzette abzulösen sind. 

Vielleicht schließt sich an diese beiden typischen Strom-Oligochaeten 
noch Ripistes parasita an, deren Verbreitung allerdings viel beschränkter ist, 
wie ja !überhaupt ihr Auftreten trotz weltweiter Verbreitung (Westeuropa 
l)js Baikalsee) ein sehr sporadjsches zu sein scheint. Ihr Vorkommen im 
Gebiet ist auf den Oberlauf der Wolga beschränkt, in dem sie aber an 4 ver
schiedenen Stationen gefangen wurde. Ripistes parasita zeigt zwar keine be
sonderen Vorrichtungen zur Verankerung am Boden ; doch ist diese Form ein 
kräftiger Schwimmer. Ich beobachtete an Tieren aus der Hamburger Wasser
leitung (vor Einführung der Zentralfiltration), daß sie sich durch kräftiges 
peitschenartiges Schlagen lange freischwimmend halten können, wobei ihnen 
wahrscheinlich die zahlreichen stark verlängerten Rückenborsten des 6., 7. 
und 8. Segment,s dienlich sind. Schon ihr Vorkommen in der· Hamburger 
Wass·erleitung, in der doch wenigstens zeitweilig ein sehr starker Strom 

ll. 'IL" 
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herrscht, deutet darauf hin, daß es sich bei dieser Art um ei11.e Charakterf 01~1n 

des fließenden Wassers handelt. 
Diesen positiven Charakteren der Oligochaetenfauna des Wolgastron1es 

stehen gewisse negative gegenüber, zunächst das fast vollständige Fehlen 
der Lumbriculidenarten; ist doch, als einziger Lumbriculide, nur · Rhyn
chelmis limosella in einem· einzigen Funde aus dem .Wolgadelta gemeldet, 
also kaum als typischer Strom-Oligochaete anzusprechen. Die Lumbriculiden 
bevorzugen wohl ruhigeres oder stagnierendes Wasser. Sehr auffallend ist aber 
das Zurücktreten der Tubificiden, um so mehr, als sie doch in der Elbe·, und 
zwar im eigentlichen Strom, durchaus nicht spärlich auftreten. Spielt 'hier 
wohl die KonktUTenz m!t dem la·äftigsten aller europäischen Tubificiden, mi.t 
LimnodriZus newaensis, eine· Rolle 1 

' _ Beschreibender Teil . 
• 

Nais behningi n. sp. 
Fundort: Wolga, zahlreiche Orte von Twer am Oberlauf bis zum Wolga

delta, Dr. A. L. BEHNING leg. 
Beschreibung. Größenverhältnisse eines geschlechtsreifen Einzel

tieres : Länge ca. 4 mm, . Segmentzahl 36; dreigliedriger Ketten: Länge: 3 ~bis 
31/ 2 mm, Wert von n 15,-20 (in 6 Fällen 15, 16, 17, 18, 20, 20). (Es sind 
nur wenige, und nur dreigliedrige vollständige Tierketten beobachtet worden. 
Die meisten waren offenbar . bei der Abtötung zerfallen.) 

Aussehen der in Formalin konservierten Stücke bleich, durchscheinend 
grau; pigmentlos. 

Kopflappen breit gerundet, wenjg länger als am Grunde breit, dorsal 
etwas geschweift bzw. eingedrückt, hinten mit zwei breiten, schwarzen Augen. 
1. Segment sehr kurz und nur undeutlich vom 2. Segment abgesetzt. Ven

. traler Teil des Afterstückes etwas verdickt und in die Höhe gezogen, so daß 
der After schräg nach hinten-oben gerichtet -erscheint. 

Ventrale Borsten im allgemeinen· (d. h. vom 6. Segment an) zu 2-4 
oder 5 im Bündel, etwa 0,8-0,9 mm lang, S-förmig gebogene Gabelborsten.; 
untere Gabelzinke· ein wenig dicker und etwa halb so lang wie die obere. No

dulus etw_as proximai von der Mitte. Ventrale 
Borsten am 2.-5. Segment bis zu 10 (meist 7-9.) 
in1 Bündel, deutlich schlanker als die übrigen ven
tralen Borsten, kaum halb so dick, etwa 0, 12 mm 
lang, proximal schwach gebogen, distal stark ge
boge11, sichelförmig, fein ausgezogen, anscheinend 
meist einfach spitzig, manchmal mehr oder 
weniger deutlich gabelspitzig mit rudimentärer 
unterer Gabelzinke. Bei stärkster Ausbildung 
der Gabelung sieht es aus, als wenn eine schmale 
untere Gabelzinl{e eng in die Konkavität der vie·l 
längeren und dicker·en oberen Gabelzinke ein
geschmiegt s·ei, im größten ,Teil der Länge nur 
durch eine Längsrille von dieser abgesetzt und 
nur mit dem äußersten distalen feinen ,Ende ab-

Näis behningi .n. sp., zwei Borsten 
aus einem ventralen Bündel des 

2. Segments. 

. 

gebogen. Meist ist von einer unteren Gabelzinke 
nichts zu erkennen, und nur eine anscheinend 
seicht hohlkehlartige Aushöhlung a11 der ,Konka
vität der oberen Gabelzinke erkennbar, ·an dem 

ziemlich scharfen proximalen Beginn verbunden 'mit einer Diskontinuität i11 der 
sonst gleichmäßigen Dickenabnahme (im Profil) des distalen Borstenteil~s. In 

• 
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einem Falle fand ich die untere Gabelzinke an den ventralen Borsten des 
5. Segments ganz deutlich ausgebildet, wenn auch kaum halb so lang wie 
die obere Gabelzinke. Jedenfalls machten die Borsten dieser Form den Ein
druck typischer Gabelborsten. Es handelt sich hier bei den ventralen Borsten 
des letzten Cephalisationssegmentes wohl um eine abnorme Übergangs
bildung z11 den typischen Gabelborsten .der folgenden Segmente. Ve11trale 
B.orsten des 6. Segments bei geschlechtsreifen Stücken zu Penialborsten 
umgewandelt (siehe unten!). 

• Dorsale Borsten am 6. Segn1ent beginnend. Jedes dorsale Bündel 
meist aus 1 Haarborste und l Nadelborste zusammengesetzt, weniger häufig 
aus 2 Haar- .und 2 Nadelborsten oder (selte11) aus ei11er ungleichen Zahl 
l Haarborste ·und 2 Nadelborsten. Haarborsten schlank und biegsam, nur 
wenig kürzer als der Körper dick, etwa 0,18-0,2 mm lang bei einer basalen 
Dicke von ca. 1 µ. Nadelborsten etwa 0,056 mm lang bei einer basalen Dicke 
von ca. l µ im allgemeinen wenig gebogen; distales Vie1~teJ schlank ausgezogen 
und etwas gebogen, einfach, scharf und fein zugespitzt. . 

Gürtel am 5.-7. Segme.nt, am 5. und a1n hinteren Teil des 7. Segments 
etwas anders als an. den mittleren Teile11, in der die breiten Drüsenzelle11 mit 
grobkörniger Granulation versehen und dje auch etwas länger als die helleren 
Zellen des · vorderen und hinteren Teils des Gürtels sind. 

' Männliches Geschlechtsfeld eine die Gürtelstruktur unterbrechende 
ventral-,mediane Einsenkung am 6. Segment, jederseits durch eine dick-lippen
förmige Vorwölbung etwas überwallt. Männliche Poren a11 den Seitenrändern 
dieser Einsenkung unter der lippenartigen Vorwölbung, dicht lateral von den 
zu Penialborsten un1ge.wandelten yentralen Borsten des 6. Segments. 

Samentaschenpo1--en vorn am 5. Segment, etwas vor der Borstenzone 
und dicht medial an den Linien der ventralen Borstenbündel, wenn nicht , 
gerade vor den medial stehende11 Borsten dieser Bündel. 

Darm. Ösophagus gleicl1mäßig eng, vorn im 7. Segment plötzlich zum 
Mitteldarm erweitert. Mitteldairm und Hinterende des Ösophagus etwa vom 
5. Segment an mit niedrigen, breiten Chloragogenzellen, die mehr oder weniger 

• stark, manchmal nur zum geringen Teil und spä1licl1, manchmal vorwiegend 
und ·stärker . mit feinen schwar_zen Pigmentkörnern angefüllt sind. 

_ Gehirn viel breiter als la11g, hinten mit zwei scharf abgesetzten rundlichen 
Vorragungen, an die sicl1 je ein Muskelstrang ansetzt und die durcl1 einen 
tiefen, schmalen medianen Einschnitt vonei11ander getrennt sind. 

Ein unpaariger Eiersack ragt als einfache fingerförmige, segmenta_l 
etwas angeschwollene Ausstülpung des Dissepiments 6/7 durch mehrere Seg
mente (bei einem näher untersuchte11 Stück bis ins 11. Segment) nach hinten. 
Nur das l1intere Blindende des Eiersackes enthält einige wenige weibliche 
Geschlechtsprodukte. Ausgewachsene Eizellen mit groben, etwa 3-4 µ dicken, 
sich in Pikrokarmin stark färbenden Dotterkügelchen. 

Ein unpaariger, anfangs mäßig -dicker, hinten sehr dicker Samensack 
ragt als einfache Ausstülpung ·des Dissepiments 5/6 durch mehrere Segmente 
nach hinten, in die Leibeshöhle des 6. Segments und weiterhin in den un
paarigen Eiersack hinein, den er mit Ausschluß des l1intersten Teiles im letzten 
Eiersacksegment fast vollkommen ausfüllt. 

Männlicher Ausführapparat: Die schief röhrenförmig zusammen
gelegten, morphologisch dem 5. Segment angehörenden Samentrichter · 
si11d anscheinend (nicht ganz sicher erkannt) nach hinten zurückgeschlagen i:r:i 
den unpaarigen Sa,mensack hinein. Die Samenleiter sind mäßig lang, einfach · 
aber stark- gebogen, nicht mehrfach gewunden oder geschlängelt, in ganzer 
Länge ri~gs dicht mit birnförmjgen Drü~enzellen (Prostatadrüsen) besetzt, 
so daß sie als djckwollige Stränge mit :engem Achsenlumen erscheinen~ In1 
6. Segment liegen ein Paar dick-birnförmige, fast kugelige, kurz und ·eng ge-

3* , 

• 

• 

• 



• 

36 
• 

stielte Atrien mit dünner, außen fast glatter Wandung. Den größten Teil 
der Wandungsdicke nimmt die Epithelschicht ein, die außen von einer zarten 
Muskelschicht bekleidet ist. Die Samenleiter münden von vorn her in den 
kurzen dünnen Stiel der Atrien ein. Dicht medial neben ·der Ausmündung 
der Atrien münden ein Paar Penialborstensäcke aus, die in Ruhelage von 
dieser Ausmündung horizontal gerade nach hinten ragen, so daß die in ihne11 
enthaltenen Penialborsten eine ganz andere Stellung einnehmen; als die nqr ..: 
malen Borsten. Penialborsten zu 2- 4 ·im Bündel, ni·cht fächerförmig 
geordnet wie die normalen Borsten, sondern parallel eng aneinander gescl1miegt. 
Sie sind verhältnismäßig plump, ungefähr 0,1 mm lang und an der dicksten 
Stelle, ungefähr am Ende fles ersten distalen Viertels, wo sich ein undeutlicher· 
Nodult1s ausgebildet hat, etwa 6 µ dick. Sie sind in den proximalen drei. 
Vierteln nur schwach gebogen, im distalen Viertel in entgegengesetzter Rich
tung stärker gebogen, fast sichelför'mig, distal einfach- und stumpfspitzig. 

Samentaschen ganz im 5. Segment. Ampulle ziemlich klein, annähernd 
kugelig, dünnwandig. Ausführgang scharf von der A1npulle abgesetzt, ungefähr 
doppelt so lang wie diese, sehr dünn zylindrisch, dickwandig und mit engen1. 
Achsenkanal. 

Erörterung: Diese n~ue Nais erinnert durch die Gestalt der ventralen 
Borsten des 5. Segments an N,. bretscheri MICH. 1), insofe1'n die obere Gabel
zinke dieser Borsten auffalleI1d lang, schlank und stark gebogen ist. Während 
aber bei N. bretscher:i die uhtere Gabelzinke diese1~ Borsten, wenn auch auf-

, fallend schlank und viel kürzer als die obere, wohl ausgebildet ist, erscheint 
sie bei N. behningi n1eist ganz verkümmert (so daß diese Borsten einspitzig 
sind), nur selten überhaupt noch als feine selbständige Spitze ausgebildet. 
Das Vorkommen von deutlichen unteren Gabelzinken bei einzelnen ventralen 
Borsten des 5. Segments ist als abnorme Bildung, Übergang zu den normale11. 
ventralen Borsten der· folgenden Segmente, anzusehen. Bemerkenswert ist 
auch die große Zahl dieser ventralen Borsten des 2.-5. Segments, meist 7-9, 
häufig auch 10 im Bündel, gegen 3--6 bei N . bretscheri. Nach der Zusammen
stellung PIGUETs, 1. c. 1906, ist auch bei allen übrigen europäischen Nais
Arten die Zahl dieser Börsten stets beträcl1tlich gerip.ger, meist bis 5 oder 6, 
nur be_i N . josinae manchmal bis 7 im Bündel, also bei weitem noch nicht an 
die Zahl bei N . behningi heranreichend. Es machte mi1· dabei den Eindruck, 
als ragten diese Borsten verhältnismäßig weit aus dem Körper heraus (Be
sonderheit einer besonderen Konservierung? Formalin-Konservierung!). Ich 
vermute, daß sowohl die Gestalt llnd Einstellung wie auch die große Zahl 
dieser Borsten mit den Lebensverhältnissen der Art zusammenhängen. 
N. behningi ist e~ne der häufigsten Oligochaeten 1m (sandig.en?) Flußbode11 
der Wolga und ihrer kleinen Nebenfliisse, also in dem mutmaßlich lockern 
Boden stetig fließender Gewässer. Es ist einleuchtend, daß diese Bo1„sten
einrichtung z11m Fortbewegen wie zum Veran~ern in diesem Boden recht ge
eignet ist. 

Durch diese Rückbildung der unteren Gabelzinken der ventralen Borsten 
des 2.-5. Segments unterscheidet sich N . behningi von. allen anderen Arten 
ihrer Gattung, ja von allen übrig.en Naidide11 . . Im übrigen unterscheidet sich 
N. behningi von N. bretscheri nicht nur durch das Fehlen der für diese Art 
charakteristischen ventralen Riesenbor·sten im Bereich des 7 .-11. Segments, _ 
sondern auch durch die Einspitzigkeit der dorsalen Nadelborsten. Sie schließt 
sich l1ierin an. N. pseudoobtusa PIGUET (N. obtusa var. pseudoobtusa, I. c . 1906, 
p. 238, Taf. XII, Fig. 9) an. 

1) W. M1c:IiAELSEN, 1899, Beitr. Kenntn. Oligoch. p. 121. - E. PIGUET, 1906, Obs. Naidid., 
p. 267, Taf. X, Fig. 19, Taf. XII, Fig. 6, 16. - E. PIGUET u. K. BRETSCHER, 1913, Catal. Invertebr. 
Suisse. VII. Oligoch. p. 29. • 

V 

\ 



• 

3
,.., 
' 

Be1nerke11swert ist die Häufjgkejt und die weite Verb1~eitung dieser .Art 
im Untersuchungsgebiet, in den1 andere, sonst im europäischen Gebiet häufige 
Naididen n11r sehr spärlich angetroffen worde11 sind: Nur die gemeine Stylaria 
lacu.stris L. übertrifft sie vielleicht ·an Häufigkeit. 

P,ropappits 1.,oll(;i l\'Iich. 
1·916, Palperichytraeus volki, MICH~4.ELSEN, in Hambu1·g. Nachricht. 1916, Nr. 53, 3. Beil., p. 1 . 
1916, Propap·pus volki, MICHAELSEN, E. eigentüml. Enchyt1·. Propappus Niederelbe, p. 51. 

Fundo1·t: Wolga, zahlreiche Orte zwjschen Twer und Wolgadelta; 
Dr. A. L. BEHNING leg. 

Da bisl1er nur eine unvollständjge, gleichsam vorläl1fige Beschreibung 
dieser· interessanten Art der phyletisch bedeutsamen Gattung PropaJ)pus 
vorliegt, so lasse ich l1ier 11ach U11tersuchung des neuen J\IIaterials eine aus
führlichere Beschreibung folgen, in die icl1 auch Vergleiche mit der einzigen 
anderen Propappus-Art, P. glandulosus l\iI10H. 1) vom Bailtalsee, einfüge. 
Ich habe zu diesem Zwecke auch da.s Originalmaterial dieser Art einer Nacl1-
prüfung unterzogen. 

Beschreibung. Größenverhtilt11isse: Länge bjs 61nm, Dicke 1 / 6- 1/ 5 1nm, 
Segmentzahl 42--48. 

Färbung der lel1ende11 Tiere 1nilchig weiß, 1na11chmal mit eine1n sehr 
schwachen, kaum bemerkbaren rötlichen Sc}1in1mer. Ko11servierte Tiere rein
we.iß bis hellgrau. 

• Kopf p1„olobisch. Die de11 Kopflappe11 vom 1~ Segment trennende Inter
segmentalfurche ist nur sel1r schwach ausgeprägt; sie schneidet 11icht tief ein 
und erscheint im etwas schrägen Profil als schwache Einkerbung. Im. Profil 
der geraden Seitenlage erkennt man auf der Grenze von Kopflappen und 
1. Segment ei11e etwas größere Einkerbung. Ich halte dieselbe für den optischen 
Längsschnitt eines Kopfporus, wenngleich ich .~icht feststellen konnte, ob hier 
eine wirltliche, i11. die Leibeshöhle einfülrrende Offnu11g oder· nur eine grübchen
förmige Bildung vorhanden ist. 

Kopflappen flaschenförmig, etwa 0,2 mm lang, in der hi11teren Partie 
etwa 0,1 mm dick. Die vordere Partie, nicht ganz die Hälfte der I"änge ei11-
nel1mend, bildet einen dünnen, drehrunde11, an1 Vorderende i11 Kugelfläche 
abgerundeten Tentakel von etwa 0,085 mm Länge und 18 µ Dicl{e, der sich 
kegelförmig verdickt und so oh11e scha1--fen Absatz in den hinteren dicken 
Teil des Ko1)flappens übergeht. 1\1eist ist der Kopftentakel zylin{1.riscl1, manch
mal aber bei kon.servierten Tieren jn der vorderen Hälfte schwach an
geschwollen, keulenförmig. Die Wandung des Kopflapperis zeigt in der· hi11teren 
dickeren Hälfte des Kopflappens eigentümliche Verdickunger1, die polsterartig 
in das Lumen hineinragen und es einenge11! Vier de1·a.rtjge Polster übertreffen 
die anderen an Größe; sie sind lang gestreckt und durchmessen fast die ganze 
Länge der l1interen Kopflappenhälfte, während die zwjschen ihnen stehenden 
kleineren Polster annähernd kreisrund si11d. Bei P. glaridulosus finden sic-h 
ähnliche polsterförmige Verdicku11gen der Kopflappenwand, jedoch in viel 
größerer Zahl und sän1tlich von ungefähr gleichen1, geringem Umfan-g. Die 
Zellen, aus denen sich -sowohl bei P. glaridulosus wie bei P. volki diese Polster 
zusammensetzen, sind lang zylindrisch, mit großem, sich stark färbendem 
Kern versehe11. Es sind offenbar lVIodifikationen de1~ Hypodermis. 

I11terse~mentalfurchen im allgemeinen scharf ausgeprägt, besonders 
• scharf an dem sich fast pfriemförmig verjüngenden Hinterende. Die ersten 
Inte1--segmentalft1rchen 1/2, 2/3 und 3/4 sind schwäcl1e1". 

Leibes,va11d. Kutikula mäßig dick. Hypode1~mjs mit regelmäßige-n 
Ringelreihen stark färbbarer Zellen, ca. 24 Ringelreihen an einem Segment 

. 
1 ) W. MICHAELSEN, D. Oliogoch. Baikalsees, p. 25, Textfig. 4„ 5. 
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des Vorderkörpers. Ringmuskulatur ziemlich zart. Längsmuskeln me·hr oder 
weniger breite, mit einer Kante an die Ringmuskelschicht stoßen~e, ziemlich 
dicht zu einer einfachen Schicht aneinander gelegte Bänder bildend. 

Borsten zu 3 sowohl in den ventralen wie in derl dorsalen Bündeln ; 
eine Ausnahme ·von dieser Regel ist trotz Untersuchung sehr zahlreicher 
Borstenbündel von allen Regionen des Körper~ nicht nachgewiesen worden. 

, Die Borsten sind auffallend zierlich, ungefähr 0,06 mm lang und etwa 22/ 3 µ 
dick, ziemlich stark S-förmig gebogen, mit undeutlichem Nodult1s (ungefähr 
am Ende des distalen Drittels 1) und gabelspitzigem distalem Ende. Die obere 
Gabe~zinke ist etwas kürzer und stumpfet als die untere Gabelzinke. 

Borstendrüsen. Wie bei dem Typus der Gattung, P. glandulosus, so 
findet sich auch ·bei P. volki eine in die Leibeshöhle hineinragende Borsten
drüse hinter jedem Borstenbündel. Die Borstendrüsen sind 1,1nregelmäßig 
saokförmig und bestehen aus nur wenigen ziemlich großen Zellen, die meist 
die ganze Länge der Drüse einnehmen. Bei P. glandulosus sind die Borsten. 
drüsen beträchtlich größer als bei P. volki und aus einer viel größeren Zahl ~ 
viel schlankerer Zellen mit schärfer ausgeprägtem, dünnem Ausführgang 
zusammengesetzt. Der Gürtel ist ringförmjg und nimmt die hintere Hälfte 
des 12. Segments sowie das ganze 13. und 14. Segment ein. Er begi11nt also 
weiter hinten als bei P. glandulosus, bei dem er auch das ganze 12. Segment 
und damit auch die männlichen Poren 11mfaßt. Bei P. volki liegen die männ
lichen Poren auffallenderweise vor dem Gürtel. Der Gürtel besteht der Haupt
sache nach aus größeren, gleichartigen, sich in Karmin nur schwach färbenden 
Hypodermiszellen mit grob granuliertem Inhalt. Der Gürtel fällt besonders 
durch den Wegfall der Ringelreihen sich in Pikrokarmi11 dunkel fär.bender 
Hypodermiszellen auf. 

Männliche Poren vorn ventral am 12. Segn1ent, an der Spitze von 
stummelförmigen, basal etwas verdickten, anscheinend nicht zurückziel1baren 
Penissen, die ungefähr doppelt so lang (-ca. 0,03 mm) ,V>ie dick (ca. 15 µ) sind. 
Die ganze Ve11tralpartie der· vorderen Hälfte des 12. Seg1nents ist deutlich 
eingesenkt. Die Penisse 'bzw. die männlichen Poren liegen bei P. volki zweifel
los wie bei P. glandulosus vor der Bort,enzone des 12. Segmentst Ich habe 
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bei einem näher untersuchten Stück von P. volki z"rar die ventralen Borsten 
des 12. Segments nieht nachweisen können, wohl ~ber an de1· ei11en Seite 
eine der ventralen Borstendrüsen, und zwar eine beträchtliche Strecke hinte,r 
der Zone der männlichen Poren. 

Weibliche Poren nicht deutlich erkannt (auf oder dicht hil\ter Inte1~
~eg1nentalfurche 12/131). 

Samentaschenporen vorll am 4. Segment ( ! ), zwischen der Borsten
zone des 4. Segments und der Intersegmentalfurche 3/4, etwas n~her diese1-
letzteren. Auch bei P. glandulo~us liegen die Samentasche~poren, wie die 
neuere Untersuchung ergab, z"wischen der Borstenzone des 4. Segments und 
der Intersegmentalfurche 3/4, dieser letzteren noch mehr genähei;t als bei 

, P . volki, so daß es manchmal fast den Anschein hat, als lägen sie auf Inter
segmentalfurche 3/4. Mei11e Originalangabe, nach der sie auf Interseg111ental
furche 4/5 lägen (1. c., p. 26), beruht auf einen1 Irrtun1. 

Darm: Schlt1nd mit einem mäßig großen dorsalen Sc~lundkopf. Bei 
vielen konservierten Stücken ist der ganze Schlund samt dem dorsale11 
Schlundkopf ausgestülpt. Die Speicheldrüsen sind, wie bei P. glandulosus, 
nicht zu Septaldrüsen ausgebildet. Die beide·n Speicheldrüsenstränge sind 
anscheinend nirgends nackt, sondern in ganzer Länge mit den Körpern der 
Drüsenzellen besetzt, demnach überall uneben. Die mit großen, meist unregel
mäßig birnf örmigen, dem Strange schräg anliege11den Drüse11zellen besetzte11 
Stränge ziehen sich jederseits neben dem Darm bis in das 5. Segme11t hin. 
Sowohl i1n 4. wie im 5. Segment ragen dichtere Bündel von Drüsenzellen un-
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regelmäßig vom Strange ab frei in die Leibeshöhle hinein, anscheinend einen 
ursprünglicheren Zustand der bei anderen Enchyträiden zu sogenannten Septal
drüsen ausgestalteten Speicheldrüsen darstellend. Peptonephridien!fehle.n. 
Ösophagus sehr dünn, eng und einfach, ohne .Anhangsorgane und Chyllus
gefäßbildungen. Im 14. Segment erweitert sich der Ösophagus etwas, um 
beim Beginn des 15. Segments ziemlich plötzlich, unter deutlichem Ab~~tz, 
in den beträchtlich weiteren Mitteldarm überzugehen. Sowohl der Os-o
phagus wie der Mitteldarm sind ringsum von sehr großen sackförmigen Chlo 
ragogenzellen in einfacher Schicht besetzt. Diese füllen fast den ganzen 
zu1„ Verfügung stehenden, nicht von anderen Organen eingenommenen Raum 
de1' Leibeshöhle aus, . so daß für eine Leibeshöhlenflüssigkeit mit Lymph
körperchen kaum Platz bleibt . . Beim lebenden Tier sind die Chloragogen
zellen fast wasserhell. Beim lronservierten und mit Parakarmin stark gefärbten 
Tier erscheint ihr Zellinhalt sehr schwach rötlich, sehr zart granulie1~t. Sie 
enthalten einen im Verhältnis zu ihrer Größe sehr kleinen Kern. P. glandu 
losits besitzt, wie durch neuere Untersuchung __ nachgewiesen werden konnte, 
ebensolcl1e Chloragogenzellen, und zwar am Osophagus meist ebenso stark 
ent,vickelt wie bei P. volki. Am Mittelda1'm scheinen ,sie bei P. glandulosus 
jedoch nur in getrennten Gruppen, meist dicht hinter den Dissepimenten 
a11sgebildet zu sein. 

Blutgefäßsystem: Das Rückengefäß entspringt auf der Grenze des 
14. und 15. Segments, genau an der Stelle des Überganges vom lviitteldarm 
i11 den Ösophagus, nicht anteclitellial wie bei P . glandulosus. Es enthält einen 
sehr diinnen Herzl{örper. Das Blt1t ist schwach rötlich gefärbt. Auf die 
Färbung des ganzen Tieres hat aber diese Blutfarbe keinen bemerkenswerten 
Einfluß. : 

Zentral11e·rvensystem: Das Gehirn . ähnelt dem von P. glandulosus„ 
Es ist mehr als doppelt so lang wie im Maximum breit ( ca. 80 µ lang und in der 
Mitte ca. 52 µbreit); in der Mitte am breitesten, na~h ·vorn wenig verschrµälert . 
Die vordere Partie ist etwas abgebogen ·und der Vorderrand scheint zwischen 
den Wl1rzeln der Schlundkommissuren, die median fast aneinander stoßen, 
gerade abgestutzt, wenn nicl1t sehr schwach konl{av zu sein. Nach hinten 
läuft das Gehirn in zwei lan.ge, parallel miteinander gerade nach hinten ge
richtete Lappen aus. Der sehr schmale Einschnitt zwischen diesen beiden 
Hinterlappen reicht bis zur Mitte der ganzen Gehirnlänge, deren hintere Hälfte 
also ganz von den Hinterlappen gebildet wird. In den hinteren Partien sind 
die Ge.hirnlappen annähernd drehrund, nach vorn verbreitern sie sich etwas 
bei nur wenig zunehmender dorso-ventraler Dicke. 

Bauchstrangdrüsen (Kopulationsdrüsen) sind anscheinend nicht vor -
. handen. 

Exkretionsorgane :. Die Nepl1ridien beginnen im ~- Seg1nent. Sie be
stehen aus einem winzigen, anscheinend, einfachen An-teseptale und einem 
meln~Iappigen Postseptale, dessen Lappen mehr oder ~eniger breit blatt
förmig sind, bei einigen Nephridien aber auch, wie bei P. glandulosus an
scheinend in der Regel (vgl. 1. c. p. 27, Textfig. 4), lang bandf örmig. Die 
Lappen der Nephridien sind nicht immer einfach umrandet, sondern vielfach 
eingekerbt oder gar ihrerseits wieder gelappt. Der eine mäßig lange Strecke 
hinter dem Ar1tesept.ale-Hals entspringende Ausführgang ist lang und sehr 
dünn fadenförmig. Der Nephridienkanal ist wenigstens stellenweise sehr 
weit, fast wie bei der Gattung Mesenchytraeus. , . 

Männliche Geschlechtsorgane. Ein Paar große Hoden entspringen 
ventral an der Hinterseite des Dissepiments 10/ 11 und ragen weit in das 
11. Segment hinein, dessen Hinterwand, nämlich das Dissepiment 11/ 12, sie 
bei voller Entwicklung weit nach hinten in das 12. Segment hinein aussacken. 
Da diese Aussackung nicht nur vo11 den dicken Enden der_Hoden eingenommen 
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wird, sondern außerdem auch in der Entwicklung begriffene, von den Hode11 
bereits abgelöste Samenmassen enthält,- so könnte man sie auch als unvoll
kommen ausgebildeten Samensack ansprechen. Losgelöste Samenmasse11 
gehen aber auch vielfach nach vorn .hin, in die vorhergehenden Segmente 
h-ineill, bei ein_zelnen Tieren ;nachweislich in das· 7. ~egment. Manchmal biegt 
sich auch eine Hode nach vorn hin und ragt, das Dissepiment 10/11 durch
setzend, in das 10. Segment hinein~ Die Samentrichter und Samer1leiter 
weichen von denen des P. glandulosus (vgl. 1. c. p. 27, Textfig. 5) etwas ab. 
Wengleich sie im "resentliche.n 11och die charakteristischen Züge der Ur
sprünglichkeit aufweisen, wie ich sie bei P. glandulosus nachweisen konnte, 
so stehen sie docJ1 den typischen Enchyträiden-Samenleiter11, die ja von 
denen aller anderen Oligochaetenfan1ilien so bedeutsc1m abweichen, etwas 
näher. Der drüsig modifizierte u11d verdickte proxim.ale Teil des Sa,menleite1~s, 
der bei P. glandulosus ganz hinter dem Dissepiment 11/12 liegt un_d sich hie1-
deutlich als Teil des Samenleiters abzeichnet1), liegt bei P. volki zum Teil 
schon vor Dissepiment 11/12 und ist nur we11ig dün11er als der eigentliche 
Sam~ntrichter, der hier schon 1nehr wie eine bloße kragenartige . Erweiterung 
(les dicl{en Drüsenteils des Ausführapparates aussieht. Dieser männliche 
Ausführapparat bildet eine Mittelstufe zwischen den typischen Enchyträiden
Apparaten und den stark abweichenden, die ursprünglichere Bildung dar
stellenden Apparaten von P. glandulosus. Bezeichnet man den ganzen Drüsen
teil samt den eigentlichen Tricl1ter als Samentrichter, wie es in Enchyträiden
Beschreibungen üblich ist, so kann der Apparat fol·gendermaßen dargestellt 
werde11: Der Samentrichter ist viele Male so lang wie dick, viel schlanker als 
gewöhnlich bei Enchyträiden, etwas dicker als bei P. glandulosus. Er ist · i11 

der mittleren Partie, dicht hinter Dissepiment 11/12, etwa 35 µ dick. Dieses 
Dissepiment setzt sich anscheinend etwas vor seiner Mitte an ihn an. Am 
proximalen Ende, das etwas exzentrisch durchbohrt ist, ist er bis zu einer Dicke 
von 45 µ erweitert und kragenartig zurückgeschlagen. Dieser erweiterte und . 
zurückgeschlagene Teil ( der eigentliche Sament1"ichter, wie er den Same1,1-
trichtern anderer Oligochaetenfamilien homolog ist) ist · mit einem dicken 
Schopf langer Spermien besetzt. Distalwärts, ur1d zwar eine beträchtlicl1e 
Strecke hinter Dissepiment 11/12 beginnend, verdünnt sich der Samentrichter 
(eigentlich der proximale Teil, Drüsenteil, des Samenleiters) allmählich und 
geht schließlich ohne scl1.arfen Absatz in den etwa 6 µ dicken Samenleiter 
(eigentlich als mittle1„er Teil des Samenleiters zu bezeichnen) übe1~. Der 
Samentrichter (eigentlich Samentrichter plus Drüsenteil des Samenleiters) ist 
nicht gerade gestrecl{t, sondern in der proximalen dickeren Hälfte zweimal 
knieartig geknickt und in der dün11er werden.den distalen Hälfte eng mit ab
nehmender Breite geschlängelt. Der dünne mittlere Teil des Ausführapparates, 
nach sehr unsicherer Schätzung etwa 11 / 2 mm lang, jedenfalls mehrere :fi1ale 
so lang wie der dickere p1"oximale Teil (der Samentrichter), bildet viele un
regelmäßige Windungen und Schlängelu11gen. Distal verdickt er sich keulen
förmig bis zu einer Dicke von etwa 16 µ, um schließlich unmittelbar in den 
Penis überzugehen. Prostatadrüsen und Penialdrüsen scheinen nicht 
vorhanden zu sein. 

Weibliche Geschlechtsorgane: Ei11 Paar Ovarien e11tspringen 
ventral an der Hinterseite des Dissepiments 11 /12. Als zu11ächst dün11er 
Strang ziel1en sich die Ovarien e11g an die Leibeswand angelegt nach hinten 
durch das ganze 12. Segment hindurch und, Dissepiment 12/13 durchsetzend, _ 
in das 13. Segn1ent hinein. In der Regel schwellen erst hier im 13. Segment 

1) Bei typischen männ_lichen Ausfül1rappa:raten der· Enchyträiden rückt er in das 11. Seg-
1nent hinein und schließt sich enger an den Sament1·ichter an, gewissermaßen einen Teil des 
letzteren bildend, wurde bisher auch als Teil des Samentrichters bezeich11et. 

I 
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die Ovarialstränge zu eigentlichen Ovarien an, deren am weitesten ent
wickelte Zellen am freien Hinterende der Ovarien liegen. Meist übertrifft eine 
einzige Eizelle die übrigen sehr beträchtlich in der Größe und in der Weite 
der Entwicklung. Ausnahmsweise ·zeigten die Ovarialstränge auch hinten im 
12. Segment ovarienähnliche Anschwellungen oder eine deutliche Ausbildung 
zu Ovarien. Eileiter konnten nicht sicher nachgewiesen werden; doch glaube 
ich ein Paar nach hinten-unten gehende trichterförmige Einsenkungen im 
ventralen Teil des Dissepiments 12/13, deren inneres Ende ich nicht klar
stellen konnte, als Eileiter ansprechen zu sollen. 

Samentaschen bei voller Ausbildung ungemei11 lang, von der Ausmün
dung am 4. Segment bis in das 12. Segme11t nach hinten. ragend, frei, ohne 
Ve1~bind11ng mit dem Darm. Die Ampulle ist ein sehr weiter dü11.nwandiger 
Schla11ch, der fast die ganzen zur Verfügung stehenden Räume des 8.-12. Seg
ments einnimmt und in Anpassung an diese Räume manche Biegungen und 
Knickungen mache11 mußte. Distal geht die Ampulle in einen langen, dünnen, 
eng schlauchförm.igen Ausführgang über, der unmittelbar ausmündet. Ventil
artige V orricl1tungen, wie sie bei anderen Enchyträiden beim Übergang von 
cler Ampulle in den Ausführgang sich ausbilden, scheinen bei P. volki nicht 
vorzulrommen; auc'h fehlen besondere Samentaschendrüsen, wie sie bei anderen 
Enchyträiden im Umkreis des distalen San1entaschenendes vielfach auftreten. 

Ben1erkt111gen: P. volki unterscheidet sich von P. glandulosus sofort durch 
die sehr verschiede11e Gestalt des Kopflappens und durch die sehr verschiedene 
Lage des Überganges vom engen Ösophagus in den weiten 1\iitteldarm oder 
der Ursprungsstelle des Rückengefäßes. Diesen \Terschiedenheiten stehen 
weitgehende Übereinstimmungen in anderen Organisationsverhältnissen gegen
über, und von diesen sind besonders diejenige11. wichtig, die beide Arten in 
einen gemeinsamen Gegensatz zu den anderen Enchyträiden· bringen, denn 
diese ge111einsan1en Charaktere sind für die Diagnose der Gattung Propappus 
zt1. verwerten, die hiernach folgende ~...,assung erhalten mag: 

Diagnose der Gattuug Propappus: 
Borsten in unregelmäßiger Zahl zu 4 Bü11deln an einem Segment a.n- . 

geordnet, stark S-förmig gebogen, am distalen Ende gabelspitzig. 
Je eine Borstendrüse hinter jedem Bor·stenbündel. 
Kopfporen, ·wenn vorhanden, klein; Rückenporen fehlen . 
.J\ilännliche Poren vor der Borstenzone des 12. Segm.ents. • 
Samentaschenporen vor der Borstenzone des 4. Segments. 
Speicheld!'_üsen nicht als Septaldrüsen ausgebildet; Peptonephri-

dien fel1len; Osopl1agus plötzlicl1 zum Mitteldarm sich erweiternd; 
Chylustaschen und andere Darmtasche11 fehlen. 

Gehirn hinten mit tiefem medianen Einschnitt . 
. Nephridien mit winzigem Anteseptale und stark gelapptem Post

septale. 
Drüsenteil der Samentrichter zum Teil oder ganz hinter· Dissepiment 

11/12 gelegen, viel dünner als der proximale Mündungsteil; Ausmündu11g der 
Sa.menleiter einfach, Prostatadrüsen fehlen. 

Samentaschen frei, nicht mit dem Darm kommunizierend} oh11e 
Divertikel. 

Diese Diagnose weicht vo11 de1'" älteren (1. c., p. 24) wesentlich jnsofern 
ab, als die Bestimmung über den Ort des Rückengefäßursprunges und dee 
Beginnes_ des Mitteldarms, sowie die über die Länge der Samenleiter heraus
gel1oben, dagegen neue Bestimmungen über den Besitz von Borstendrüsen, 
über die Lage der Begattungsporen sowie 'über gewisse Eigenheiten der Darm
organisa;tion eingeschoben worden si11d. 
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Die meisten Charaktere der Gattung Propappus (zu deutsch:,, Urgroßvater'') 
deuten auf eine phyletisch niedere Stufe der Gattung hin, so die Gabelspitzig 
keit der ~orsten, die Gestaltung der vo11 den Dissepimenten ganz unabhängige11 
Speicheldrüsen, die ausgesprochene Paarigkeit des Gehirns, sowie der Bau 
der Neplu·idien und der männlichen Ausführapparate. 

Vielleicht ist auch i11 der von allen enchyträidenartigen a·bweichenden 
Lage der Begattungsporen, sowohl der Samentaschenporen wie der männlichen 
Poren, ein ursprünglicherer Cliarakter zu sehen. Während bei allen übrigen 
Enchyträiden die Samentaschen auf In.tersegmentalfurche 4/5 (bei Henlea 
puteana VEJD. dazu ein überzähliges Paar auf Intersegmentalfurche 3/4) und 
die Samenleiter an Stelle der zurückgebildeten ventralen Bor~ten des 12. Seg
ments ausmünden, finden wir bei Propappus die Samentaschenporen vor· der 
Borsten.zone auf dem 4. Segment, die männlichen Poren vor der Borstenzo11e 
auf deni 12. Segment, eine Lage, die an die bei Naididen erinnert, bei denen 
auch die Samentaschen nicht intersegmental, sondern auf einem Segment, 
allerdings meist dem 5., und die Samenleiter vor den wohl erhalten gebliebenen, 
wenn auch zu Geschlechtsborsten umgewandelten Borsten il1res At1smündungs-

. segmentes ausmünden. Die Hinneigung dieser meines Erachtens phyletisch 
• ä,ltesten Enchyträiden_gattung Zll den Naididen, von denen ich die Enchy
träiden unmittelbar ableite, wird noch augenscheinlicher bei Betrachtung 
einer gewissen abnormen Bildung bei Naidid~n. PIGUET er.~ähnt nämlich 
(l. c. 19,06, p . 246) ein Exemplar von Nais e.linguis MüLL., ÜRST., bei dem 
außer den normalen Samentasche:[! im 5. Segme11t ein überzähliges, ein wenig 
hinter Intersegmentalfurche 3/4 ausmündendes Eaar im 4. Segment vor
li.ömmt, also an gleicher Stelle wie das überzählige Paar bei H enlea puteana und 
wie das einzige, aber von der Regel abweichende Paar bei der Gattung 
Propappus. 

Einer Erörterung, bedürfen noch die eigentümlichen Borstendrüsen der 
Gattung Propappus. Sie e.,rinnern stark an die großen von der Leibeswand 
in die Leibeshöhle hineinragenden Drüsen bei der Enchyträidengattung 4chaeta 
VEJD. (Anachaeta VEJD.), die von ihrem Entdeclrer als Homologa ~er Borsten 
angesehen werden 1}. Nun gibt zwar. VEJDOVSKY die Drüsen von Achaeta 
als einzellig an. Aber hierin kann ich lreinen wesentlichen Unterschied von den 
Propappus-Borstendrüsen sehen. Die Anzahl der Zellen in diesen Drüsen ist 
bei P . glandulosus und P. volki beträchtlich verschieden, bei diesem letztere11 
bei gleicl;izeitiger Größenzunahme der Zellen so gering, daß meiner Ansicht 
nach die Zurückbildung auf eine einzige noch größere Zelle nicht besonders 
bedeutsam wäre. 

• Limnodrilus newae1isis M1cn. 
1902, L. n. W. MICHAELSEN, Neue Oligoch. u. neue Fundorte altbek., p. 3, Taf. Fig. 1, 2 .. 

Einige Stücke, darunter ein sicher vollständiges, erlauben folgende Er- · 
gänzungen zur Originalbeschreibung. Länge: Das sicher vollständige Stück 
ist nur wenig länger (ca. 50 mm mit ca. 160 Segmenten) als das gemessene 
Originalstück, dessen Vollständigkeit nicht sicher· war. Das Hinterende ist 
ganz einfach, A·fter endständig. 

Die Seitenlinien sind äußerlich als feine, scharfe, bei auffallendem 
Licht he·Ilere Linien deutlich zu erkennen. 

Die Samentaschenporen liegen in den Seitenlinien. 
Am Gefäßsystem ist bemerkenswert die ungemein reiche, weit aus

holende Schlängelung der Transversalge•fäße 1 der Segmente des Vorderkörpers 
·bis zum 10. Segment· einschließlich. • 

1) Vergl. F. VEJDOVSKY, Monogr. Enchytr. p. 20, Taf. I, Fig. 1, 3 und 4, bs. 
\ 
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0JIHrOX3TbI pes:n ßoJirH. 

B. M11xaan:1>ceu (raM6ypr). 

(C 1 p11:cyHROl\-1 B 1·eHcTe.) 
• 

ABTOP 011RChlBaeT c6opo1 CTaHD;HH co6paH1I_h1e BO Bpel\1:a sKcnel:(Hl\HlI B 

1922 r., a TaRme M B pa:ttoHe CapaTOBa. _ 

Bcero Hait;n;eHo 28 BH;D;OB, as ROTOpbIX R TitirrM.qH:oIM pe'lIIhlM q>opMaM BoJir11 

MoryT 6hlTh OTHeceHhl cJieµ:yro1.n;He 5 Bl'I;D;OB: Ophidonais serpentina, N ais 

behningi, Stylaria lacustris, Proppapus volki n Limnodrilus ne'Yaensis. Han-
6oJiee me xapaRTepHhIMM BM/:(aMH, Haii;n;eHHblMH I-Ia BCeM rrpOT.fiiReHitIH peRH, 

.HBJIHIOTC.H: N ais behningi, Proppapus volki a Limnodrilus newaensis, RB RO

Topn1x rrepBbIH BH;D; 3):{eCh OTIHChIBaeTCH BnepBbie~ BTOpOH 6bIJI I18BeCTeII JIHIDb 

ß8 HMmHeii ÖJihöhI y raM6ypra, a Tp·eTHi'I - MB HeBbI y Ile11porpa;a;a. N ais 

-behningi H Propappus volki B CBoeti: opraHM3aUilll1l noKaBbIBaroT xapaRTepH:01e 

11pHcnoco6JieHHH R mH8H111 B pe1{e Ha 61>1cTpoM Te'leHI'lII: y rrepBoro BH;n;a 6oJIL

rnoe q11;CJIO O)];HOROHe'lHhIX 6pIOIIIHbIX rn;eTMHOI{, l{OTOphIMM OH, BI,I)];:VIMO, p;ep

iRRTCH np11; • nepe;n;BHllieHHHX Ha ;r:t;He; BTOpoi1 iRe CBOHMH xapaRTepHhIMI1 

II(eTHHROBhIMH meJie3aMI1 BbI;r:t;eJIHeT RJieMRYIO Maccy IIOMOII(bIO ROTOpoit .H 

llpMKpeIIJI.H0TCH 3ap;He:fi qacrrhIO TeJia Ha p;He. ß03MOiRHO, 'lTO R 8TOH me rpy11rre 

THilli'lHhlX peqHbIX q)OpM MOiKeT 61>ITb OTHeCeHa J!l Ripistes parasita, ßCTpeq;eH

HaH B BepxHeiI BoJire, ß .OTJIH'laIOll{aHC.H crroco6HOCThIO OTJIMq1-10 IIJiaBaTb. 

,U:aJiee aBTOp yRa3nIBaeT Ha IlOlITH IIOJIHOe OTCyTCTBHe B cpayHe BoJirH 

BllJ:\OB Lumbriculidae, 11,3 ROTOpn1x 61>1JI Haü):\eH JIHIIIh o;n;nH _ paa Rhynchelmis 
limosella. 

HaRoHen., orr1t1ChlBaIOTCH: HOBbIH BH~ - N ais behningi 11 ne~ocTaT011no 

noRa H8BeCTHhlii Propappus volki. 
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